


























1) この論文は，2008 年 11 月 15 日の東北ドイツ文学会研究発表会での口頭発表の内
容を大幅に加筆修正したものである。なお，『ファウスト』からの引用は，Johann 
Wolfgang von Goethe: Werke. Hamburger Ausgabe（= HA） in 14 Bänden. Hrsg. v. Erich 
Trunz. 16., überarbeitete Aufl., 1996, Bd. 3. により，本文中に行数を示す。訳出の際
には，山下肇他訳：ゲーテ全集第 3 巻，潮出版社，2003 を参照した。
『ファウスト』の注釈については，Johann Wolfgang Goethe: Faust. Kommentare. Hrsg. v. 
Albrecht Schöne, 4., überarbeitete Aufl., Frankfurt a. M., 1999.（= FA）をも使用した。
同書からの引用の際は，略記号と巻数（FA I. Abt., Bd.7/2）と示す。
2) ゲーテの『ファウスト』とバロックの大世界劇場との関連については，アレヴィ
ンの以下の著書の方がより明確に示している。Alewyn, R.: Das grosse Welttheater. 
Die Epoche der höfischen Feste. München 1985.（R. アレヴィン，K. ゼルツレ著（円
子修平訳）：大世界劇場　宮廷祝宴の時代，法政大学出版局，1985）
3) Alewyn, R.: Goethe und das Barock. In: Reiss, H.(hrsg.): Goethe und die Tradition. 

















































































































8) Trunz, E.:Weltbild und Dichtung in deutschen Barock. In: Aus der Welt des Barock. Dar-
gestellt v. R. Alewyn [et al.]. Stuttgart 1957, S. 2.
9) Trunz, a. a. O., S. 3.
10) Trunz, a. a. O., S. 11.
































12) Meid, V.: Sachwörterbuch zur deutschen Literatur. Durchgesehene und verbesserte Aus-
























































































　エンブレムの最上部が表題のインスクリプティオ（„Diversa Ab Alus Virtvte 
Valemvs“ というテクスト），中央部の画像がピクトゥーラ，最下部がスブスクリ















































23) Harsdörffer, G. Ph.: Frauenzimmer Gesprechspiele. Erster Theil. Nürnberg (1644) Tübin-











































偽善や疑心，偽りの愛に満ちた世界であることを訴える。Vgl. Lohenstein, D. C. v.: 











































































































26) FA I. Abt., Bd.7/2, S. 368.; Gaier, U.: Erläuterungen und Dokumente. Johann Wolfgang 

































































Ein Spruch aus der anderen Welt
Eine Lektüre von Goethes Faust I
mit Blick auf die emblematische Struktur
Yukiko Hashimoto
Goethes Faust ist das Lebenswerk, das alle Merkmale seines literarischen Schaf-
fens von Sturm und Drang über Weimarer Klassik bis zu Goethes später Schaf-
fensphase spiegelt. Man wies darauf hin, dass Goethe im Alter eine Neigung zum 
Barock gehabt haben müsse, als er Faust II geschrieben hat. Nach Richard Alewyn 
gibt es einen Rückgriff auf das barocke festliche Drama und das große Welttheater, 
der sowohl im Faust I als auch im Faust II sichtbar wird. Er nimmt hauptsäch-
lich das festliche Merkmal im Faust II in Augenschein, was aber innerhalb der 
Forschung keine neue Disputation einleitete. Doch ist es Alewyns Scharfsinn zu 
danken, dass er das Barocke der „Walpurgisnacht“-Szene im Faust I herausfand. 
Aber im ganzen Teil I der Faust-Dichtung findet man die Vorstellung einer festste-
henden Weltordnung, welche bis zur Barockzeit gültig war. Aus diesen Kontexten 
heraus ist die Betrachtung der Faust-Dichtung Goethes in barocker Hinsicht im 
Sinne einer antithetischen Inhaltsstruktur meines Erachtens gerechtfertigt. 
Zuerst möchte ich das Augenmerk auf die zeitsatirische Szene richten, die in 
dem „Walpurgisnachtstraum“ enthalten ist. In der Szene treten die Gewandten, 
die Unbehülflichen, die Irrlichter, die Sternschnuppe und die Massiven auf. Diese 
Figuren stehen für diejenigen Menschen, von denen einige im Zusammenhang mit 
den Entwicklungen der Französischen Revolution ihre Macht verloren hatten oder 
andere wiederum Emporkömmlinge geworden waren. Sie weisen darauf hin, in wel-
cher Position sie sich unter dem Einfluss der Französischen Revolution befinden. 
Diese zeitsatirischen Szenen haben anscheinend keinen direkten Zusammenhang 
mit der Haupthandlung des Faust I wie der Gelehrten-Tragödie und der Gretchen-
Tragödie. Meines Erachtens stellt dieser ungewöhnliche, fremd wirkende Einschub 
einen Lösungsschlüssel dar, um Goethes Faust im Kontext barocker Welterfahrung 
betrachten zu können.
Bei meiner Analyse benutze ich die Emblemstruktur, die in der Zeit der Vorstel-
異界からの訓言
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lung einer festgefügten Weltordnung bis vor dem 18. Jahrhundert noch gültig war 
und deswegen als typisch für die Darstellungsweisen der Barockliteratur angesehen 
werden kann. Diese Struktur ist ein wichtiges und für die barocke Literatur charakte-
ristisches Merkmal. Das Emblem des Barock hat eine dreiteilige Struktur: Inscriptio 
(Überschrift), Pictura (Bild) und Subscriptio (der Text unter dem Bild, meist in Form 
eines Epigramms). Die Emblemstruktur hat zwar drei Teile, aber Albrecht Schöne 
zufolge soll sie als zwei Bereiche, Abbildung und Auslegung, angesehen werden, 
weil man es so sehen kann, dass Inscriptio und Subscriptio eine Auslegungsrolle 
spielen. Besonders in deutschen barocken Trauerspielen spiegelt sich das Emblema-
tische nicht nur als Emblematik selbst, sondern auch als emblematische Strukturen 
in der Form von Trauerspielen, z. B., zweigliedrige Wortbildung mit der Zusammen-
setzung aus einem abstrakten und einem konkreten Substantiv (,Tugend-Fels‘), dar-
stellende Texte und hinzugefügte Sentenzen, Doppeltitel (Catharina von Georgien 
Oder Bewehrete Beständikeit), Abhandlungen und Reyen usw. Darunter ist das letzt-
genannte Beispiel für meine Analyse von Faust I wichtig. In barocken Trauerspielen 
spielt ein Reyen, in dem Figuren ohne Zusammenhang mit einer Abhandlung auftre-
ten, als Erklärung dafür, was in der Abhandlung geschieht, eine Rolle. Meine These 
lautet, Goethes Faust I kann emblem-strukturell betrachtet werden: die Gelehrten-
Tragödie und die Gretchen-Tragödie entsprechen einer Abhandlung barocker Trauer-
spiele, und deren Reyen sind im „Walpurgisnachtstraum“ dargestellt.
Dieser These zufolge kann schon der oben von mir erwähnte zeitsatirische Teil 
im „Walpurgisnachtstraum“ als ein Spruch gelten, der die Unbeständigkeit einer 
politischen Macht oder die Wende in einem Zeitalter durch Anspielungen auf die 
Französische Revolution mitteilt. Zugleich legt dieser Teil auch mit seinem Spruch 
die Haupthandlung aus und erklärt, dass die neue Zeit kommt und die Gesell-
schaftstruktur sich nach der Umwälzung so wandelt, dass die harte Strafe für die 
Gretchens Sünde anachronistisch erscheint. Ausgehend von diesen Überlegungen ist 
es möglich zu behaupten, dass der zeitsatirische Teil des „Walpurgisnachtstraums“, 
in dem diejenigen Figuren auftreten, die anscheinend keinen Bezug zu den Figuren 
der Haupthandlung haben, aus der anderen Welt den Gehalt der Haupthandlung 
erklären und auslegen.
Liest man Faust I in berocker emblem-struktureller Hinsicht, so wird es ver-
ständlicher, dass Goethes Faust-Dichtung einen aktuellen Zeitbezug hat. Dadurch, 
dass der „Walpurgisnachtstraum“ als der Auslegungsteil zum Faust I hinzugefügt 
wird, wird die Behauptung der Haupthandlung verdeutlicht, dass Gretchens harte 
Strafe für den Kindesmord — hier bildete das Schicksal der Susanna Margaretha 
Brandt das Vorbild aus der Realität — unangemessen und veraltet wirken. Außer-
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dem wird durch die Hinzufügung des „Walpurgisnachtstraums“ deutlich, dass 
die Gretchen-Tragödie bei der „Wiedergeburt“ der Figur Fausts in der Goethezeit 
wegen ihrer gesellschaftspolitischen Brisanz ein passender Stoff sein kann.
